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KriegsSonderausgabe

Abend Ausgabe

ale Beit
Fünfzigſter Jahrgang

JS

Anzeigen
werden die 6geſpaltene Kolonelzekle
oder deren Raum mit 20 Pfg be
rechnet und in unſeren len
und alen AnzeigenGeſ an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Anzeigen Annahme vorm
11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſtg

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
üelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

RNebengeſchäftsſtelle Markt 24

Siegreicher Vorſtoß am Toten Mann
1315 Franzoſen 31 Offiziere gefangen 16 Maſchinengewehre acht Geſchütze erbeutet

Fünf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Dünkirchen von einem Fliegergeſchwader

Amtliche Meldung der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 21 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem Süd und Südweſtabhängen des Toten Man

nes wurden nach geſchickter Artillerievorbereitung unſere
Lintden vorgeſchoben 31 Offiziere 1315 Mann
wurden als Gefangene eingebracht 16 Maſchinenge
wehre und acht Geſchütze ſind außer anderem Material
erbeutet Schwächere feindliche Vorſtöße blieben er
gebnislos

Engliſche Hinterliſt gegen

WVTB Berlin 20 Mai Nichtamtlich Der
ieuwe Rotterdamſche Courant brachte die Nachricht daß

der holländiſche Dampfer Soerakarta auf der Fahrt
zwiſchen Jrland und den Shetlandinſeln Augenzeuge der
Vernichtung eines deutſchen UBootes durch einen engliſchen
Fiſchdampfer geweſen iſt

Wie uns hierzu von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird
wurde der holländiſche Dampfer Soerakarta am 15 April
d J abends weſtlich von Jrland von einem deutſchen U Boot
durch Flaggenſignal angehalten Jn ſeiner Nähe befand ſich
ein anderer Dampfer unter ſchwediſcher Flagge der von dem
UBoot durch ein gleiches Signal und als daraufhin nichts
erfolgte durch ein Schuß vor den Bug zum Stoppen gebracht
werden ſollte Jn dem Augenblick des Schuſſes eröffnete

bombardiert
Rechts der Maas iſt wie nachträglich gemeldet wird in

der Nacht zum 20 Mai im Caillette Walde ein franzöſiſcher
Handgranatenangriff abgewieſen worden Geſtern gab es
hier keine Jnfanterietätigkeit Das beiderſeitige Artillerie
feuer erreichte aber zeitweiſe ſehr große Heftigkeit

Kleinere Unternehmungen ſo weſtlich von Beaumont
und ſüdlich von Gondrexon waren erfolgreich

Bei Oſtende ſtürzte ein feindliches Flugzeug im Feuer
unſerer Abwehrgeſchütze ins Meer Vier weitere wur
den im Luftkampfabgeſchoſſen zwei von dieſen
in unſeren Linien bei Lorgies nördlich von La Baſſ e und
füdlich von Ch teau Saline die beiden anderen jenſeits der

dieſer unter ſchwediſcher Flagge fahrende Dampfer aus einem
beim Schornſtein aufgeſtellten Geſchütz Schnellfeuer auf das
deutſche Boot Obwohl dieſes ſich durch ſofortiges Tau
chen zu ſchützen ſuchte wurde es doch durch einen Streif
ſchuß getroffen Die hierdurch verurſachte Beſchädi
gung war indeſſen nur gering ſo daß die Manövprierfähig
keit des Bootes in keiner Weiſe beeinträchtigt wurde und das
Boot ſeine Unternehmung fortſetzen konnte Der Dampfer
hat auch während er feuerte die ſchwediſche Flagge weiter
geführt und ſie ſolange vom U Boot aus beobachtet werden
konnte nicht niedergeholt Von dem untergetauchten Boot
aus wurden nach einiger Zeit zwei ſtarke Exploſionen gehört
als deren Urſache Vomben angenommen werden mußten
welche mutmaßlich von dem Dampfer mit der ſchwediſchen

eutſch e Bopte

Flagge an der Tauchſtelle des UBootes abgeworfen waren

feindlichen Front am Bourrus Walde weſtlich der Maas
und über der C tes öſtlich von Verdun

Unſere Fliegergeſchwader haben nachts Dün
kirchen erneut ausgiebig mit Bomben angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Oberſte Heeresleitung

Dasſelbe Unterſeeboot hatte vier Tage darauf am Wefſr
eingange zum engliſchen Kanal ein zweites dem vorſtehen
den ſehr ähnliches Erlebnis Jn dieſem zweiten Falle han
delte es ſich um einen etwa 3009 Tonnen großen Dampfer
ohne Flagge und Abzeichen gegen den nach vergeblichen
Signal zu ſtoppen zunächſt gleichfalls ohne Erfolg vom
Unterſeeboot Warnungsſchüſſe abgegeben wurden Auf eine
Entfernung von ungefähr 4000 Meter begann der Dampfer
indeſſen ſeine Rettungsboote offenbar aus Liſt herabzu
laſſen um dann gleich darauf die engliſche Handelsflagge zu
ſetzen und aus ſeinem Heckgeſchütz Feuer auf das Unterſeeboot
zu eröffnen Auch in dieſem Falle gelang es dem Unterſee
boot ſich durch ſchnelles Tauchen vor dem feindlichen Feuer
zu ſchützen Das Unterſeeboot iſt wohlbehalten in die Heimat
zurückgekehrt

Keine dauernde Gaſtfreundſchaft
für die Appam

WTB Amſterdam 19 Mai Einem hieſigen Blatte zu
folge erfährt die Times aus Newyork

Das Stagsdepartement veröffentlicht eine Note die am
27 März dem Grafen Bernſtorff übermittelt wurde
Es wird darin den Deutſchen die Berechtigung abgeſprochen
für den engliſchen Dampfer Appam dauernde Gaſt
freundſchaft in amerikaniſchen Häfen zu
verlangen Die Note weiſt darauf hin daß Artikel 19
des amerikaniſch preußiſchen Vertrages von 1799 in dieſem
Falle nicht in Betracht komme und daß den Erbeutern der
Appam nicht mehr als die gewöhnliche Erleichterung zu

geſtanden werden könne Ein Schiff einer kriegführenden
Macht dürfe einen neutralen Hafen nur aus Notwehr wegen
Mangel an Brennſtoff oder wegen der Notwendigkeit von
Reparaturen anlaufen und müſſe ſobald dieſe Urſachen nicht
mehr beſtehen wieder auslaufen Die Note fügt hinzu daß
das Gericht in Uebereinſtimmung mit den amerikaniſchen
Geſetzen über das Los des Schiffes entſcheiden müſſe
Das Staatsdepartement weigert ſich auch dem Erſuchen

Bernſtorffs um Jnternierung der Mannſchaft
der Appam da das Schiff bei der Beſchlagnahme Wi
derſtand geleiſtet habe Folge zu geben Auch die Militär
perſonen unter den Fahrgäſten können nach Anſicht des
Staatsdepartements nicht interniert werden Sie ſind be
reits nach England zurückgekehrt

e b
großer Genugtuung hervor daß dieſer glänzende Sieg des

Die neuen Männer
c B Berlin 21 Mai Die Beſprechungen zwiſchen

Kaiſer und Kanzler haben wie bereits in den Morgen
blättern gemeldet zur Ernennung der ſchwebenden Perſonal
fragen geführt Die Ernennung des bisherigen Reichsſchatz
ſekretär Dr Helfferich zum Staastſekretär des Jnnern
und Stellvertreter des Reichskanzlers iſt ſicher aber auch
der neue Lebensmitteldiktator und ſeine Helfer ſollen bereits
endgültig gewählt ſein Mit großer Beſtimmtheit ſchreibt
das Organ der Zentrumspartei die Germania Nach
unſeren Jnformationen iſt der Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes Dr Helfferich zum Staatsſekretär des Jnnern
und Stellvertreter des Reichskanzlers ernannt worden Zum
Statsſekretär des Reichsſchatzamtes iſt der
Staatsſekretär von Elſaß Lothringen Graf von Rödern
zum Lebensmitteldiktator wie bereits gemeldet der Ober
präſident von Oſtpreußen von Batocki auserſehen Dieſen
ſind General Gröner und die Miniſterialräte Braun
und von Falkenhauſen beigeordnet worden Von an
derer Seite wird uns die Berufung Batockis an die Spitze
des Lebensmittelamtes als endgültig feſtſtehend bezeichnet
Neben Graf v Rödern wird noch immer Regierungspräſident
Hergt genannt

Glänzendes Ergebnis der
4 öſterreichiſchen Kriegsanleihe

6 Milliarden Kronen gezeichnet
WTB Wien 21 Mai

Die Blätter erfahren daß das Ergebnis der vierten
Kriegsanleihe bereits vier Milliarden und mit Ungarn zu
ſammen nahezu ſechs Milliarden erreicht Sie heben mit

des Hinterlandes in einem Augenblick bekannt wird in dem
die tapferen Truppen der Monarchie in Südtirol glänzende
Erfolge gegen die Jtaliener erringen

Amerikaniſches Friedensgerede
c B Rotterdam 21 Mat Die Daily News melden

aus Newyork Taft ſprach geſtern bei der hieſigen alljähr
lichen Friedenskonferenz über das internationale Schieds
gericht Grey und Briand ſagte er haben dem Plage
beigeſtimmt ein Bündnis zur Verbürgung des Friedens zu
bilden Es kann nur ein befreiender Friede ge
ſchloſſen werden wenn er auf der von dem Friedens
verbande vorgeſchlagenen Grundlage beruht nämlich auf der
Grundlage einer internationalen Polizei beſchränkten Um
Maße und der Uebereinſtimmung über das internationale
Recht

7

c B Rotterdam 20 Mai Wilſon n die Einla
dungg an in der Verſammlung des amerikaniſchen Friedens
verbandes wo Taft vorgeſtern geſprochen hat eine Rede zu
halten Wilſon benachrichtigte aber den Verbandsausſchuß
vorher daß er nicht daran denken könne wenn er nicht ſicher
ſei daß eine Vermitlung von beiden Seiten angenomen
würde

Maſſenausſperrung in Norwegen
T U Chriſtiania 19 Mai Da die Vergleichsverhand

lungen des ſtaatlichen Schiedsgerichtes zwiſchen den ri
kanten und den Arbeitern erfolglos geblieben ſind beſchloß
dem Dagbladet zufolge der Arbeitgeberverband die voll
ſtändige Ausſperrung von angeblich 77 000 Arbeitern Der
Miniſterpräſident Knudſen erklärte die Angel t im
heutigen Miniſterrat beſprechen zu wollen s kein
anderer Ausweg zu finden ſei müſſe die Regierung zu einem
Zwangsvergleich ihre Zuflucht nehmen e



Goeben und Breslau Leute
im Kampf um Gallipoli

Acht Helden der von der Goeben und Breslau gebilde
ten Maſchinengewehrabteilung die ihren weſentlichen Anteil
zur Vertreibung der Engländer von Gallipoli hat ruhen auf
oer Höhe von Kilia Tepe Sorgſame treue Kameradſcha
ſchmückt die Stätte mit den Zeichen der Blumenfülle darüber
aus und das ferne Rauſchen der Dardanellen für die ſie ge
kämpft und gefallen ſingt ihnen das Grabeslied

Einer der Tapferen iſt der Obermatroſe Peter s Er
fiel auf den Höhen von Ari Burun am 7 September 1915 Le
ſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz und dem Eiſernen Halbmond
Auszeichnungen mit denen ſeine verwegene Tapferkeit und
kühne Todesverachtung im Juni desſelben Jahres belohnt
wurden

Glühend heiß und alles Leben der Natur verſengend
brannte am 4 Juni die Sonne auf den blendenden Karſt des
Sigindere Tales am rechten Flügel der Südgruppe auf Galli
poli gelegen Leichengeruch verpeſttete die Luft und lähmte
jedes Fühlen und Denken Engliſche Linienſchiffe kleine
Kreuzer und eine große Zahl von Torpedobooten richteten zu
ſammen mit Landbatterien ihr verheerendes Feuer auf den
vorderſten türkiſchen Schützengraben um dieſen Graben ſturm
reif zu machen An der Seite der türkiſchen Truppen ver
teidigten dieſen Graben acht deutſche Maſchinengewehre davon
vier Maſchinengewehre links des Sigindere unter Leutnant
zur See von Rabenau Unter den bedienenden Matroſen der
letzteren vier Maſchinengewehre befand ſich der Obermatroſe
Peters

Die feindlichen Feuerſchlünde ſpieen mit unglaublicher Heftig
keit in die türkiſchen Stellungen daß dieſe nicht gehalten werden
konnten und die Truppen genötigt waren ſich in den nahe
dahinterliegenden Graben zurückzuziehen Zur Deckung dieſes
Rüzuges hielten die braven Matroſen an den Gewehren aus
todesmutig den anſtürmenden Feind erwartend Die Engländer
dieſen Rückzug bemerkend ſetzten das Artilleriefeuer aus und
ihre Truppen verſuchten im Bajonettangriff ſich des türkiſchen
Grabens zu bemächtigen Ein teufliſches Feuer der Maſchinen
gewehre lähmte den feindlichen Sturm und erſt als alle Muni
tion verſchoſſen die Gewehre außer Gefecht geſetzt Führer wie
Mannſchaften zum Teil verwundet ſetzte ein zweiter Sturm die
Engländer in den Beſitz des Grabens Noch einmal zum
letzten verzweifelten Ringen entfachten ſich die erlahmten Kräfte
Die wuchtigen Seemannsfäuſte ſtreckten noch manchen Eng
länder zu Boden und wer es vermochte griff zur Piſtole um
die todbringende Kugel dem Feinde entgegenzujagen Doch alle
Wehr war vergebens denn plötzlich bemerkte man den Feind
auch im Rücken Es war ihm gelungen trotz aller Tapferkeit
der mutig feuernden türkiſchen Truppen den vorderen Schützen
graben zuumzingeln und ſo wurde der überlebende Reſt der Be
dienungsmannſchaften zu Gefangenen gemacht

Zwei Engländer trugen den ſchwerverwundeten Leutnant
zur See von Rabenau vom Schlachtfeld Er befindet ſich jetzt
wieder geneſen im Gefangenenlager auf Malta Auch Peters
wurde von zwei Engländern fortgeſchleppt um einem unbe
kannten Schickſal entgegengeführt zu werden Dem Mutigen
allein gehört die Weit So denkt auch Peters und als ſich der
eine der beiden Begleiter entfernt in der Annahme daß der
jüngſte Gefangene in ſicherer Obhut ſei verſetzt Peters mit aller
ihm noch verbliebenen Energie dem Albionſohne einen ſo ge
waltigen Stoß vor die Bruſt daß er taumelt ſtrauchelt und
betäubt zu Boden ſinkt Jetzt heißt es in raſender Eile wieder
dem Verbündeten zuſtreben und trotz der Gewehrkugeln die
ihm nachfolgen gelingt es dem Fliehenden in fliegender Eile
barhäuptig den nun von den Engländern beſetzten Schützen
graben zu erreichen Ein wildes Durcheinander das Schreien
der Kämpfenden Hilferufe der Verwundeten dazu die geqälten
Seufzer der Sterbenden und das Knattern und Pfeifen der
Geſchoſſe hatten die vordringenden Engländer in eine ſolche
allgemeine Aufregung verſetzt daß man die Anweſenheit Peters
gar nicht bemerkte Man kümmert ſich nicht um ihn und hält
ihn für einen der ihrigen Sie bewimdern ſogar den beſonderen
Mut ihres Kameraden denn mit unerhörter Todesverachtung
ſtürzt er nach kurzem Verweilen unter ihnen auf die türkiſche
Stellung im nächſtfolgenden Schützengraben um ſich ſo auf die
Seite der Verbündeten hinüberzuretten Aber die türkiſchen
Soldaten die Situation nicht ahnend und ihn für einen Feind
haltend richteten ein ſo lebhaftes Feuer auf ihn daß er ſeine
Lage erkennend mit unerhörter Geiſtesgegenwart ſich in einen
Granattrichter wirft der vor ihm ſich auftut Höllenqualen
erfolgten nach dieſem Unterfangen Verſengende Glut dörrt ihm
Zunge und Gaumen nagender Hunger läßt alle Lebenskräfte
erſterben waffenlos wehrlos dem mörderiſchen Feuer von
Freund und Feind ausgeſetzt ſo hofft er auf die Ruhe der
Nacht die das Feuer zum Schweigen bringen ſoll doch der
Mond ſpannt ſeine Silberfäden über den tiefblauem Samt des
Meeres über die kahlen Höhen Gallipolis und wie Geſpenſter
jagt es durch die Gräben und die todbringenden feindlichen
Kugeln ſuchen auch weiter ihr bleiches Ziel Jede Hoffnung zu
entweichen iſt ihm genommen denn er geht dem ſicheren Tode
entgegen Da als ſeine Verzweiflung aufs höchſte ſteigt als
der Reſt ſeiner Kräfte endgültig zu verſiegen droht nach zwei
vollen Tagen des Harrens und Hoffens in der Frühe des 6
Juni ſetzt ein kühner Sturm der Türken ein Einige kommen
in die Nähe des Trichters und mit übermenſchlicher Willens
kraft rafft der Dahinſiechende noch einmal alle ſchwindenden
Lebenskräfte zuſammen und alle Gefahr verachtend ſchließt er
ſich ſchwankenden und wankenden Schrittes den Türken an
Doch ſoll er den Leidenskelch bis zur Neige leeren Die Türken
halten ihn für einen Engländer und unter ſcharfer Bewachung
hinter die Front gebracht wird er als ſolcher behandelt So
verſtreichen noch die Stunden einer qualvollen Nacht bis es ihm
gelingt am Morgen des 7 Juni einem türkiſchen Offizier vor
geführt zu werden der den bebdauerlichen Jrrtum erkennt und
ihn zur deutſchen Maſchinengewehrobteilung bringen läßt Völlig
entkräftigt bricht Peters zuſammen Waſſer Waſſer ſchlafen
ſchlafen bittet er mit irrem Blick

In einem 24 ſtündigem Schlaf nach ſorgſamer Pflege er
ſtarkt zu neuem Leben und in dem ihm ſchlichten Weiſe erſtattet
er dann ſeinem Vorgeſetzten Bericht

Belobt über ſeine Kühnheit und Tapferkeit ſetzte er gleich
ſam als Schlußpunkt hinter ſeine Erzählung Jch habe ja nur
meine Pflicht getan

Geſpräch mir Raſputin
Die Stockholmer Zeitung Dagens Nyhe

ter veröffentlichte vor einigen Tagen dieſes
Geſpräch mit dem Mönche Raſputin der nach
einigen Blättermeldungen wieder einmal er
mordet worden ſein ſoll Das Geſpräch der
Prinzeſſin Radziwill hat einige Monate vor
Kriegsausbruch ſtattgefunden im März 1914
Kriegsgerüchte waren damals ſchon auf
getgucht Wir geben das intereſſante Geſpräch
nach der Voſſ Zta wieder

Er wohnte gerade damals in einer ſehr hübſchen und teu
eren Wohnung am Engliſchen Proſpekt in Petersburg Bei
meinem Eintritt wurde ich zuerſt vom Türhüter angehalten
der wiſſen wollte wohin ich ginge Als er hörte ich ginge
zu Raſputin erklärte er ich müßte meinen Pelz abnehmen
und dann beſichtigte er mich ſehr ſorgfältig beſonders in
Hinſicht auf den Umfang meiner Taſchen ſo daß er abſolut
ſicher ſein konnte daß ich kein Mordwerkzeug in ihren Tiefen
verborgen trug Als ich zur Tür gelangte wurde dieſelbe
von einer alten Frau mit einem roten Kopftuch geöffnet
die mich nachdem ich meinen Namen genannt in ein
ſehr ſpärlich aber koſtbar möbliertes Zimmer führte wo
etwa zehn Perſonen warteten Es ſchien mir als warteten
ſie in einem Zuſtand äußerſter Spannung daß die Tür zum
Nebenzimmer aus welchem lebhaſte Stimmen erktönten ſich
öffnete und ihnen Einlaß gewähren würde

Unter dieſen Menſchen erkannte ich eine der Hofdamen
der Kaiſerin einen alten General der eine hohe Stellung
einnahm zwei Geiſtliche drei Frauen die ſichtlich der är
meren Klaſſe angehörten und einen typ ſchen ruſſiſchen Kauf
mann in hohen Stiefeln und dem langen Kaftan der noch
immer von denen getragen wird die zur alten Schule ge
hörten Da war auch ein kleiner ärmlich gekleideter Knabe
von ungefähr 10 Jahren der bitterlich weinte Alle dieſe
Menſchen ſaßen ſtill da aber ihre Geſichter drückten die ge
ſpannteſte Erwartung aus Als ich in das Zimmer eintrat
malte ſich Enttäuſchung in ihren Geſichtern

Raſputins hohe Geſtalt erſchien auf der Schwelle des
Zimmers und zog mich in ein anderes Zimmer das ſein
Speiſeſaal zu ſein ſchien Es war ein ganz großes Eckzim
mer mit drei Fenſtern in denen eine Menge Blumen und
grüne Gewächſe ſtanden Jn der Mitte ſtand ein runder
Tiſch mit weiß und rotem Tiſchtuch auf dem ſich ein Sa
mowar befand umgeben von Gläſern auf hlauweißen Unter
taſſen Zitronenſcheiben Zucker in einer ſilbernen Schale
und Maſſen von Kers und Kuchen Rund um den Tiſch
ſtanden Stühle und Raſputin ſetzte ſich auf einen davon
nechdem er mir ein Zeichen gemacht dasſelbe zu tun Jch
bemerkte daß in einer Ecke ein großer Schreibtiſch ſtand der
mit Papieren und Büchern beſtreut war Der Staretz ſelbſt
machte auf mich nicht den Eindruck der imponierenden Per
ſönlichkeit die ich erwartet hatte Er ſah ſo aus als ſei er
ungefähr 50 Jahre alt groß und mager mit einem langen
ſchwarzen Bart und langem Haar das bis auf die Schultern
herabhing Die Augen waren ſchwarz und ungewöhnlich
ausdrucksvoll aber ſie wirkten auf mich in keiner Weiſe un
heimlich im Gegenſatz zu dem was man mir erzählt hatte
Die Hände waren das allerbezeichnendſte für den Mann Sie
waren lang und ſchmal mit gewaltigen Nägeln ſo ſchmutzig
wie überhaupt nur denkbar und er bewegte ſich unobläſſig
während er ſprach faltete ſie mitunter auf der Bruſt zu
ſammen und hielt ſie oft in die Höhe Er trug die gewöhn
liche Tracht des ruſſiſchen Bauern hohe Stiefel und einen
Kaftan der vom beſten feinſten blauen Tuch gemacht war
Was man von ſeinem Hemd ſehen konnte war auch von
feinſter Qualität Als er mir ein Zeichen gemacht hatte
mich hinzuſetzen goß er Tee in ein Glas alsdann aus dieſem
auf eine Untertaſſe und begann ihn langſam davon zu ſchlür
fen Plötzlich hielt er mir dieſelbe Untertaſſe hin mit derr
einzigen Wort Trink Da ich keine Luſt verſpürte zu
trinken was er übriggelaſſen hatte lehnte ich ab was ihn
veranlaßte die Augenbrauen zu runzeln mit der Bemerkung
Beſſere Leute als du haben aus dieſer Untertaſſe getrunken

aber wenn du dich widerſetzeſt geht mich das nichts an
Dann fragte er du wollteſt mich treffen Was kann ich

für dich tun Jch bin nur ein armer Menſch aber mein
Schickſal erlaubt es mir mitunter anderen Gutes zu tun
Worum haſt du mich zu bitten

Jch erklärte daß ich keinerlei materielle Hilfe von ihm
wünſchte ſondern ihm bitten wollte mir für die Zeitung
die ich repräſentierte zu erzählen ob es wahr ſei oder nicht
daß Rußland ſchon im Jahre vorher Oeſterreich den Krieg
erklärt haben würde wenn er es nicht verhindert hätte

Wer hat das geſagt fragte er
Es wird allgemein in Petersburg geſagt antwortete

ich und viele ſagen daß Sie recht daran getan haben
Recht natürlich handelte ich recht antwortete er ſicht

lich erregt Alle dieſe idiotiſchen Dummköpfe die den
Zaren umgeben wünſchen nur daß er Tollheiten angebe
Sie denken nur an ſich ſelbſt und wie ſie ſich Vorteile ver
ſchaffen könnten Aber der Krieg iſt ein Verbrechen das
größte Verbrechen das ein Land gegen ein anderes begehen
kann und der Monarch der den Krieg erklärt iſt ein Ver
brecher Jch redete nur die Wahrheit als ich dem Zaren
ſagte daß er ſeinem Untergang entgegenginge wenn er ſich
je überreden ließe Krieg zu beginnen Dieſes Land iſt nicht
für den Krieg gerüſtet außerdem verbietet Gott den Krieg
und wenn Rußland ſich in einen Krieg ſtürzte würde es die
unheimlichſten Mißgeſchicke auf ſich ziehen Jch ſagte nur
die Wahrheit Jch bin froh daß man mir glaubte

Aber warf ich ein keiner kann ganz verſtehen wie
es kommt daß in ſolchen ernſten Fragen Jhre Meinung im
mer die Oberhand gewinnt Die Leute glauben daß Sie
eine wunderbare Macht über den Zaren ausüben ſo daß
Sie ihn dazu bekommen zu tun was Sie wollen

Und wenn ich es täte platzte er zornig heraus Alle
dieſe Menſchen ſind Hunde die über mi und über das
was ich tue verhandeln wollen Jch bin nur ein armer
Bauer aber Gott hat mit mir geſprochen und hat mich wiſſen
laſſen was er will Jch kann mit dem Zaren ſprechen undbin nicht bange wie alle dieſe Narren es ſind Er weiß

h

oaß wenn er nicht auf mich hört alle Arten von Unglucks
föllen ihn treffen werden Er weiß daß von meiner Für
bitte ſeines Sohnes Leben abhängt der Thronfolger war
damals gerade krank und daß wenn ich nur wollte ich ſie
alle mit der Hand zermalmen könnte wie dieſes Brotſtück

und während er ſprach nahm er einen von den Kuchen
vom Tiſch und zerkrümelte ihn Sie wollen mich weg haben
aber ſie ſollen mich nie los werden Griſcha wird ſie alle
überleben Jeh habe zu viel geſehen und ich weiß zu viel
Sie ſind gezwungen zu tun was ich wünſche und was ich
wünſche iſt Rußlands Beſtes Was die Miniſter und Ge
nerale betrifft und alle die lohen Beamten die jeder in dieſer
Hauptſtadt fürchtet ſo kümmere ich mich nicht um ſie Jch
kann ſie alleſamt fortſchicken Esottes Geiſt iſt in mir und
wird mich ſchützen Das kannſt du denen ſagen die dich
hergeſchickt haben du kannſt ihnen ſagen daß der Tag kom
men wird wo kein Menſch in Rußland einen Deut wert ſein
wird außer dem Zaren urd Griſcha Gottes Diener Ja
du kannſt und ſollſt ihnen das ſagen

Jch verſicherte daß ich dies als meine vornehmſte Pflicht
und eine ſehr angenehme betrachten würde aber ich bat zu
gleich Gottes Diener erklären zu wollen durch welche Mittel
crd en Einfluß den er ausübte gewonnen hatte

Dadurch daß ich den Leuten die Wahrheit über ſie ſelbſt
ſage antwortete er raſch Du glaubſt natürlich daß dieſe
e eganten Damen die am Hofe herrſchen und walten nicht
gern was über ihre Fehler hören aber darin irrſt du dich
Sie ſind ſo betroffen wenn ſie hören daß ich ſie bei ihren
rechten Ramen nenne und ſie daran erinnere daß ſie nichts
anderes ſind als Hündinnen und Töchter von Hündinnen
daß ſie gleich vor mir auf die Knie fallen und mich anflehen
es niemand zu ſagen Griſcha iſt nicht ſo dumm wie man
denkt Er verſteht die Kunſt ſolche Frauen zu behandeln
Willſt du hören wie ich mit ihnen ſpreche

Jch verſicherte daß es mir ein großes Vergnügen be
reiten würde

Raſputin erhob ſich ging zur Tür und rief Awdotja
wieder herein

Geh ans Telephon ſagte er als ſie hereinkam und
ſag der Gräfin X daß ſie augenblicklich kommen ſoll
Sie muß ſelbſt kommen wenn ein Diener antwortet ſag
daß er ſofort nach ihr gehen ſoll und ſag ihr daß ich ſie
heute nacht um 12 Uhr hierher haben will Nicht eine Mi
nute früher oder ſpäter denke dran

Die Frau ging und ich konnte hören wie ſie in befeh
lendem Ton telephonierte Dann kam ſie zurück mit den
Worten Die Gräfin bittet Gregor Jefimitſch ihre demüti
gen Grüße zu beſtellen und ſie ſagte daß ſie um Mitternacht
kommen würde wie ihr befohlen wurde

Awdotia kam wieder ins Zimmer Gregor Fefimitſch
ſagte ſie Vater Johannes von Ladoga wartet draußen auf
dich

O ich hatte ihn vergeſſen Dann wandte er ſich zu
mir Hör mal zu ſagte er Das iſt ein ſehr armer Land
geiſtlicher der bittet in eine andere Gemeinde mehr nach dem
Süden übergeführt zu werden Awdotiag klingele beim Se
kretär des Synods an und ſage ihm ich ſei höchſt erſtaunt
daß Vater Johannes noch nicht in eine andere Gemeinde
übergeführt iſt Sag ihm daß es augenblicklich geſchehen
muß und daß er eine gute erhalten ſoll Jch will ſofort Ant
wort haben

Die gehorſame Awdotia ging wieder hinaus und wir
konnten ſie wieder durchs Telephon ſprechen hören Dann
erſchien ſie wieder mit den Worten

Der Sekretär des Synods bittet Bationſchka ſeine de
mütigſten Grüße

Wer kümmert ſich um ſeine Grüße brach Raſputin
ab Bekommt der Kerl ſeine Gemeinde oder nicht

Der Beſchluß ſeiner Ueberführung wird morgen dem
Miniſter zur Unterſchrift unterbreitet werden

Es iſt gut ſagte Raſputin mit einem Seufzer der Er
leichterung Dann wandte er ſich zu mir Biſt du nun zu
frieden Haſt du genügend geſehen um deinen Freunden zu
erzählen

Jch erklärte ſehr zufrieden zu ſein
Dann geh ſagte Raſputin Jch habe Eile und du

kannſt nicht länger hier bleiben Jch habe immer viel zu
tun Alle Menſchen kommen zu mir mit allem was ſie wün
ſchen Sie glauben an Griſcha dieſe armen Menſchen und
er liebt ihnen zu helfen Aber was den Krieg betrifft ſo iſt
das alles Geſchwätz Wir werden keinen Krieg haben und
wenn wir einen bekommen werde ich es wahrlich ſo ein
richten daß er nicht lang wird

Er verabſchiedete mich und ſah ganz beleidigt aus daß
ich meiner Wege ging ohne die Hände zu beachten die er
gegen mich ausſtreckte Jch wußte daß er von allen er
wartete daß ſie ſeine Hände küßten und da ich keine Luſt
dazu hatte hielt ich es für das paſſendſte ſeine Handbewe
gung unbeachtet zu laſſen

Kriegs Allerlei

Wie manche Leute die Feldpoſt ausnutzen

beweiſt eine Mitteilung der Deutſchen Verkehrszeitung die
wir den L N entnehmen Den Rekord den kürzlich
ein Mädchen aus Höchſt a M mit 184 Briefen im Monat
die übrigens alle ankamen aufſtellte hat jetzt eine andere
Braut geſchlagen indem ſie binnen Monatsfriſt an ihren
Bräutigam 250 Feldpoſtbriefe und Päckchen abſandte Die

Feldpoſt iſt machtlos gegenüber einer ſolchen Ausnutzung
ihrer Einrichtungen ſie muß die Sendungen befördern ohne
Rückſicht darauf daß Feldpoſt und Truppenteile durch die
über ſie einbrechenden Briefmaſſen manchmal bis aufs
äußerſte belaſtet werden Liebende Bräute können alſo auch
zum inneren Feinde werden
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